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Herrn 



Professor Dr. Edmund Stengel 



seinem verehrten Lehrer, 



in Dankbarkeit 



gewidmet 



Yom Verfasser. 



Jüie folgende Untersuchung ist als Vorarbeit für eine neue 
Ausgabe des Romans von Partonopeus unternommen und be- 
zweckt die Classiükation der Handschriften. Dass die Nummern 
5 und 6 des Manuscriptenverzeichnisses nicht in Betracht 
gezogen werden konnten, ist bedauerlich; doch dürfte dieser 
Factor das Resultat nicht wesentlich beeinflussen. Denn T ist 
ein ziemlich junger Papiercodex, und was die angeblich in der 
Ashburnhamschen Bibliothek verstaubende Handschrift anlangt, 
so ist nicht abzusehen, wann dieselbe für die Wissenschaft 
nutzbar gemacht werden kann. 

Ein Eingehen auf die ausserfranzösischen Behandlungen 
des Stoffes schliesst der Rahmen der Arbeit aus. 

Hinsichtlich des benutzten Materials ist zu bemerken, dass 
ich von mir angefertigte Copien der Mss. J3, &, P und des 
unter No. 7 angeführten Fragments besitze und ausserdem 
das im Drucke vorliegende A collationirt habe. 

Herrn Professor Stengel spreche ich meinen herzlichen 
Dank aus für die gütige Förderung, welche er mir wie bei 
meinem Studium im allgemeinen, so bei dieser Arbeit ins- 
besondere durch die sorgfaltige Collation der Copie von B 
angedeihen liess. 

L Handschriften. 

Den Roman, zum überwiegend grössten Theile in Acht- 
silblern verfasst, denen sich eine unvollendete Alexandriner- 
fortsetzung anschliesst, enthalten folgende Mss.: 

AMg. n. Abh. (E. Pfeiffer). 1 



1] (A) No. 2986 (früher No. 194) der Pariser Arsenalbibliothek, 
nach welchem Grapelet das Gedicht edirte*). Die Hs. bietet 
nur den Part, auf 61 Bl. Die Seite ist zweispaltig zu je 40 
Versen. Ca. 9744 Verse. Die Beschreibung des Ms. (a. a. O. 
Bd. I, p. (21), Tgl. auch II, p. 133 Anm. und Exam. crit. 
p. LVI) bedarf einer Richtigstellung. Die Lücke in der Turnier- 
schilderung umfasst genau das 8. Heft. Das 9. ist vollständig 
(f. 50 — 57 incl.). Das 10. bestand nur aus 6 Bl. , yffe der 
zwischen f. 60 und f. 61 befindliche Heftfaden einfech beweist. 
Dass *f. 62 beschrieben war, zeigt ein kleiner erhaltener Fetzen. 
*F. 63 ist gänzlich verschwunden. Die V. 8127 u. 28 des Druckes 
stehen nicht in Ay sondern überhaupt nur in P. Die Zählung 
ist nach Crap. durchgeführt, dann nach B und zuletzt nach G. 

2] {B} No. 1 1 3 der Berner Stadibibl. Beschreib, siehe Stengel, 
Durmart pi 448 flf. Der Roman beginnt mit der 21. Zeile v. u. 
auf f. 203c und endet ohne explicit mit der 16. Zeile v. o. auf 
f. 236c. Das Bl. zählt 6 Sp. zu 60 Zeilen (nur 59: f. 221 e; 
61 : f. 225b, f. 227d, f. 227e). Wegen je eines grossen Initialen, 
auf dessen Längenausdehnung jeder Vers 2 Zeilen beansprucht, 
hat die S. in der Regel 56 V. (5 Verse fallen aus f. 203c. u. f. 
217a; 3: f. 206e, f. 218a, f. 218b, f. 225c, f. 231e; 2: f. S04c). 
Zahl der Verse 11079 (nur Achtsilbler wie in A), Mit der 
letzten Zeile von f. 217 schliesst der erste Schreiber , der unter 
Ludwig IX. lebte. Die 2. Hand nicht viel jünger. 

3] (G) No. 19152aerNationalbibl. zu Paris (frühör 1830, noch 
früher S. Qermain 1239). Beschr. s. Grap. I, p. (27). Die Seite 
3-sp., die Sp. zu 44 Versen, f; 139a hat 43, f. 146d, f. 146e, 
f. 146f je 43 Verse. Der Roman beginnt f. 124. Mit dem 
10. V. auf f. 168f enden die Achtsilbler (11848). Es folgen bi» 
f. 174e noch 768 Alexandriner, worauf »explicit«. 

4] (P) No. 368 (früher 6985) de^ Nat.-Bibl. Beschr. Crap. I, 
p. (39). Seite 3-sp., die Sp. zu 50 V; (51 i f. 3f, f. 40d, f. 40e, 

*) 0. A. Crapelet, Part, de B. mit Beschr. tmd Facsimile der 3 Par. 
Hss. A, e, P 2 Bdo. Paris 1834 (No. 12 der OoIIection des aneiene 
Monumens de THistoiiiO et de la Laague frantQpiBe). 



fi 400. F. 15a ist der Raum für die 4 V. 4241-4245 un- 
beschrieben. Von modernei* Hand aus. Hs. A das Fehlende 
nachgetragen. Zwischen f. 37b und f. 37c findet sich im Texte 
feine Lücke von 240 V. (801—1041) *). Mit dem drittletzten Verse 
von f. 39a enden die Achtsilbler (11449). Mit f. 40 schliesst 
das Erhaltene des Romans und zugleich das fünfte Hföft. Da 
Heft 6 vollständig ist, wie alle vorhergehenden^ so kann zwischen 
f, 40 und f. 41 nicht wohl ein Blatt fehlen , wie Crap. vor- 
schnell daraus folgerte , dass P weniger von der Alexandriner- 
forlsetzung enthält als G (nämlich 555 V.). 

5] {T) No. 207 der Bibl. zu Tours. Beschr. Joum. des 
Sav. 1884* 

6] Die früher dem Marquis Garnier gehörige (Crap. p. (25), 
Rob. ibid. p. LXIII) Hs. Identisch mit dem von Kölbing, Beitr. 
p. 91 erwähnten Ms. (cf. Rom. IX, 509). 

7] Zwei Vorsatzblätter der No. 792 der Nat.-BibL (S. 
Gatalogue des Mss. fran^. der Bibl. Imp. Vol. I, 82). Jedes der 
2 BL bat 6 Sp. mit je 46 V. (Bl. I die V. 7753—8025, Bl. II 
7475—7758, zusammen gerade 550 V-) 

IL Keine der vier Hiandscliriften A, B, ö, P ist 

Vorlage der anderen. 

Beweise: Jede Handschrift weist Lücken und Zusätze auf, 
welche die anderen nicht bieten, und zeigt isolirte fehlerhafte 
Lesarten Im Widerspruch mit den übrigen übereinstimmenden Hss. 

a) 4 ist nicht Vorlage weder einer der Hss. J?, ö, P 
noch auch aller zusammen. Die§ zeigt: 

1] der von B, ö, P übereinstimmend gebotene, Von A ab- 
weichende Rtimanschluss. 



*) tä der gtossetf aüd niclit ausgeföUteti Lücke des Dracks (s. 
Crap. II, p. 133j neubeginnende Zählung in Klainmern nach B. 



2J der Umstand, dass die den V. 8937—8997 entsprechende 
Partie von B, 6, P in den 3 Mss. übereinstimmend von A 
abweicht. 

3J dass zwischen 1026 und 27, 1408 und 9, 5448 und 49, 8930 
und 31 2?, G, P je 2 Züsatzverse enthalten und wesentlich 
gleiche Lesarten bieten. 

4] dass die nicht überflüssigen V. 115 und 116 in J?, ö, P fehlen. 
5] Dem V. 177 Car il avoit dun serf prave | Fait justice etc. 
entgegen lesen B^ G, P unzweifelhaft richtig: — dun serf 
trove etc. 

6] 1949 und 60 haben -B, 6r, P in umgekehrter Folge, wo- 
durch die Trennung des zweiten directen Objects vom Verbum 
vermieden wird : 

Par matinet al vel du jor 
Partonopeus fait son ator 
1951 Et por errer son aparel. — 

7] 3121 und 22 in B, G, P ebenfalls umgekehrt. 
8] Weitere auffallige Beispiele, in denen sich A einer- und B, G, P 
andererseits entgegenstehen , liefern die V. 4817 und 18, 5078, 
5098 (Zahlangabe), 7343 und 44, ati deren Stelle B^ G (P fehtt) 
4 im Wesentlichen gleiche Verse enthalten, 8199 bis 8203 u. a. 

b) B ist nicht Vorlage von -4, G, P.. Beweise: i \ 

9] Die Variante von J?, welcher der übereinstimmende Text 
von A, Gy P (3498 bis 3619) entgegentritt. 
10] Die Fälle, in welchen von Aj 6, P gemeinsam überlieferte 
Verse der Hs. B mangeln: 19, 20, 93, 94, 227, 228, 295, 296, 
611—670, 759, 760, 947—50, 1293, 1294, 1569, 1570, 1824-30, 
1865-80, 2441 u. 42, 2765 u. 66, 2955 u. 56, 2989 u. 90, 3221 
u. 22, 3703 u. 4, 4245 u. 46 (wofür B 4 abweichende Verse), 
4365 u. 66, 4529—34, 4575 u. 76, 4901 u. 2 (wofür B 4 ab- 
weichende Verse), 5073 u. 74, 7187 u. 88, 8257 u. 58, 8579 u. 80. 
11] Die sich als Einschiebsel characterisinenden Verse, welche 
B zwischen 988 und 89, 3334 u. 35, 3414 u. 15, 4358 n. 59, 
8028 u. 29 (je 2) überliefert. Die beiden letzten Stellen seien 
hier angeführt: 



A(Ö)P 4358 De tot li a conte le voir • 

4359 Apres li prie a moult graDs plors, 

4360 Quil etc. 

B 4858 Por co quit iö a mon espoir, 
4358a Que cest ouragne de diable, 
4358b Qui tant par est espoentable. 
4359 Apres etc. 
ÖA*) 8027 Mais a cel tans 

8028 Avoient dam es grant iiierci 

8029 De gent amant et meserine. 
B 8Ö27 Mais a cel tans — — 

8028 Avoient dames grant merci 
8038a De cels qui par ^mors amoiont, 
8028b Et de cels quelles veoient (!) 
i 8029 Espris de bone amor et fine 

Faisoient elles etc. 

't) ö ist nicht die Vorlage von ABP. 

Von den in G gegenüber ABP befindlichen Lücken seien 
folgende näher berührt: 

12] Nachdem die Gräfin von Blois dem Könige ihren Plan ent- 
wickelt hat, Partonopeus durch die hübsche Verwandte der 
Gewalt des Teufels zu entreissen, heisst es: 

3975 Li rois respont: »Faisons le si, 
Que nos ne perdons nostre ami«. 

Darauf fahren ABP fort: 

3977 Por lui envoient, et il vient. 

Li rois par paroles le tient 

Tant que la cambre est delivree 

Et tote a eis quatre livree. 

Li rois, la dame et eil de Blois 
3982 Le consel tienent par eis trois. 

La damoisele lieve sus 

Si a moult bien barres les huis: 

Moult par est bele etc. 

Statt dessen schliesst sich in G direkt an V. 3976 folgender 
verstümmelter Passus an: 

3982 Lor conseil tienent par ax .ii. 
3988. La damoisele lieve sus: 
Moult est et longue etc. 
3984 fehlt. 

13] Als der zauberhafte Liebestrank seine Wirkung äussert, 
vergisst Part. Melior, und {ABP ^007 flf.) 

•) In P fehlt der Passus 7987-8037. 
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5912 »Car lalons ore ades siuant, 
5912a Savoir sei porrions trover«. 
5912b La pucele les let aler: 
5912c Sole remaiiit, quel lo vielt si 
5912d Por an sospir quele a ot. 
5917 Partonopeus est dilnec pres etc. 

Wenn auch die Lesart von P, mit Berücksichtigung des Ver- 
hältnisses von Herrin und Diener, passender scheint, so ist doch 
wohl ausgeschlossen , dass A, B und Q sie auf gleiche Weise 
variirt haben sollten. ^ 

27J Auch der Excurs über die Damen 6225-67 ABG (in G 
fehlen die V. 6101—6253, s. o.) ist in P nicht überliefert, 
ebensowenig 7087—7109. 

28J Dass 7513-21, 7581—85, 7987-8037 P fehlen, ist beson- 
ders dai^um zu notiren, weil sich auch imser Partonopeus- 
fragment auf die Seite von ABG stellt. 

29] Von solchen Versen, die in P nicht erhalten sind, während 
sie ABG bieten, seien noch erwähnt: 1241 u. 42, 1505 u. 6 
1709 u. 10, 2331 u. 32, 2677 u. 78, 2837 u. 38, 3035 u. 36, 
4739 u. 40, 4873 u. 74, 6869-73, 6927—31, 6935 u. 36, 
7165-71, 7201 -25, 7267 79, 7283—7327, 7343-67, 8367-95, 
8405—25, 8911 u. 12. Dass P sich der Abschweifungen und 
persönlichen Bemerkungen des Dichters enthält, ist zu beachten. 

30] Die Verse einer Reihe von Paaren finden sich in P, mit 
ABG verglichen, umgestellt: 1349 u. 50, 1711 u. 12, 2065 u. 
66, 2895 u. 96, 3319 u. 20, 8263 u. 64, 8727 u. 28, 8865 u. 66. 

31] 1449 u. 50 befinden sich in P zwischen 1440 u. 41 und 
auf 1448 folgt dann unmittelbar 1451. 3803 u. 4 fehlen an 
der richtigen Stelle, und zwischen 3812 u. 15 stehen die Verse 
3803, 3804, 3814, 3813, welche Reihenfolge kaum für ursprüng- 
lich zu halten ist. — Zwischen 8194 u. 99 stehen die Verse in 
der Ordnung 97, 98, 95, 96. 

32] Zusatzverse hat P zwischen folgenden von ABG : 2680 u. 
81, 2758 u. 63 (2759—63 AB fehlen in GP\ 3834 u. 35, 8320 
u. 21, 8478 u. 79, 8560 u. 61, 8636 u. 37, 8696 u. 97 je 2; 
8127 u. 28 des Drucks finden sich, wie schon bemerkt, eben- 



fkits HOT in J?. — 4 Zusatzveise fiberliefert P zwischen 860Ö 

und 8607. 

33] Die V. 7901—4 lauten in ABG (und F): 

7901 Li rois Corsols les vit premiers: 

7902 »Je voi«, fait il, »deax cevaliers 

7903 Venir miols que eeste autre gent« etc. 

PscWebt 2 V. ein: 

7901 Li rois Corsoaz les voit venir 
7901a Toz apreetes com de ferir: 

7902 »Je voi«, fet ü, »dos Chevaliers 
7902a Moult bien armez sor lor destriers 

7903 Venir mielzc etc. 

34] Schliesslich ist zu notiren, dass P an Stelle der V. 8347 
u. 48 von ABG: 

»S espee trait, n fiert manois 

Si sest delivres de ces tcois; (devolepez des t.: B0-)< 

4 drastischer sein sollende enthält: 

Et que de lance et qoe d espee 
Prent et done mainte colee; 
Ainz qail en seit desvolopez 
Est ses branz toz ensanglantez. 



ni. P ist weder Vorlage der Hss. IBCIP, noch 

aus einer derselben copirt. 

35] 7561 u. 62, wenn auch nicht für den Zusammenhang un- 
entbehrlich, so doch durchaus unverdächtig, fehlen F allein. 
Da 7562 mit T^Par toi le eors^ beginnt, wie 7560, so liegt höchst 
wahrscheinlich ein einfaches Ueberspringen beim Copiren vor. — 
7733 u. 34 BGP*)j die schwerlich aufzugeben, sind ebenfalls 
in F nicht erhalten. 

36] Zwischen 7686 u. 87 BGP*) sdialtet F die vollkommen 
überflüssigen Verse ein: 

»Sor les sains le voas jurerai 
Qu en la prison me remetraic. 

Auch nach 7922 bietet F 2 Verse, die in ABGP nicht vorliegen. 
7974 berichten ABGP von dem Sultan von Persien : 

Et si est hardis et estos. 
•) A — Lücke 

Aiug. u. Abh. (£. Pfeiffer). 1* 
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F genügen diese Epitheta nicht und es verflacht daher den 
Vers zu dreien: 

MonlC par aime chiens et oiBiax 
Hardist est et chevalerouz, 
Sages, hnmlesy larges et douz. 

37] 7797 u. 98 BGP in F umgekehrt. — Nach 7815 F ist 

Gaudin der Sohn »dun riche empereor<\ AJBGF lesen richtig: 

y>dun r. vavasor^, 

7865 F: Messe oient de la trinite; ABGP: Messe ont ole et sont arme. 
7920 F: En ce novel tomoiement; ABG-P: En cel tendre (A: premier) 

commencement. 

38] 7844 A: Buer vos encontraisse jo hui: BGPF: — - je ci. 

7887 A: Et Gondres, li viols lairos; BGPP: Et Gondredes, li vielz 

artous. 

39] 7876 B: As creteals de la tor amont; AGPP: As raties etc. 

7886 liest B bei der Aufzählung der Preisrichte : 

Si est Corsabres et Anfous. 
AGPF: Corsabre, Ansors as grans tresors 

7985—91 fehlen J?, offenbar in Folge eines Versehens (Vers- 
schluss von 7984 und von 7990 beidemale »/tirt/ece«). F geht 
mit -46r*). — 8006 u. 7 mangeln ebenfalls J?, dessen verstüm- 
melte Lesart lautet: 

8005 Nuseht mais blans chainsis rides. 
8008 Nierent mais a tornoi portes 

F liest mit AG : 

8005 Nusent mais blans cainses rides, 

8006 Ne las de söie a lor costes. 

8007 Ne ces lon^es mances ridees 

8008 Nierent mais a tornois portees. 

40] 7639 u. 40 in ö umgestellt. F geht mit ABP. 

7752 G: Et deux isles i a riens mes; BPF: .X. lives i a et ne mes. 
7909 u. 10 verstümmelt G: 

Cr prenon garde qui 11 sont 
Et de quel pais parti sont. 
F mit ABP: Or prendes garde quil feront 

Puls demanderons qui il sont. 

41] Vgl. 28] wegen der V. 7513—21 und 7581-85 und 33] 
wegen 7901 ff. — 7739 u. 40 in P etwas abweichend und 
umgekehrt; F geht mit BG. 



*) In P fehlt 7987-8037. 



Ii: 



42] F schreibt wie P T>üracle<^, z. B. 7879. 

7663 u. 64 GF: Partonopeus remest dolenz 

Moult a en soi granz marremenz 
BP : Moult li siet bien a dos li vens 
Partonopeus remaint dolens. 

7671 u. 72 GF fehlen in BF. 



IV. Gemeinsame Lesarten von zwei Handschriften 

gegen die der anderen. . 

A. Gemeinsame Lesarten von AB gegenüber GF. 
1) Gemeinsame Fehler von GP gegen AB. 

a) Sachliche und sprachliche Fehler. 

43] 1042—45 ist von den beiden wunderbaren i^bädn^ die Rede: 
deren schon früher (V. 975 flf.) Erwähnung gethan ist. GP lesen 

(Quant) . . Et li bacin doivent (P: vienent) servir 

Quil (P : Qui) fönt sanblant que bien le vuelent 
Quil versent (P : Qui donent) leve et la recuillent. 

Die durchaus unnatürliche Stellung der zu »6adw« gehörigen 
Nebensätze ist in AB vermieden. Sie bieten folgenden Text: 

Quant . . li bacin vienent servir 

1043 Qui laigue versent et recuellenti 

1044 Et fönt sanblant, que bien le(li) vuellent: 
La b. t. etc. 

44] 1084, bei Erwähnung des Feuersalamanders ^^qui fors de 
feu ne sait garir^ lesen GP: Ne fors ne sait son poil norrir. 
Dieser nichtssagenden Variation des vorhergehenden Gedankens 
gegenüber steht AB: Ne fus ne puet son poil hruir, 
46] 1094 behaupten (?P, die zwei wunderbaren Kerzen seien 
-i^Arriere en la chanbre dont sonU entschwunden. AB haben 
richtig : A. el palais dont il sont 

46] In GP finden sich die V. 1127 u. ^28 zwischen 1122 u. 
23 von AB, deren Versfolge wegen ihrer grösseren Ungezwungen- 
heit vorzuziehen ist. 
47] 1139 u. 40 AB: 

La damoisele atant s estent 

Et de (B: o) son pie le tousel sent. 
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GP: 1139 = AB und 1140: 

Et le danzel de son pie sent G; 
La damoisele a son pie sant P; 

da die Jungfrau auch in 1140 Subjeci ist, muss die Stellung 
von AB als die correcte gelten. Das »7a damoisele^ in 1140 
von P ist offenbar aus 1139 eingedrungen. 
48] Melior beklagt ihre Schwachheit und sagt, wenn sie Kraft 
(forte) habe 9 wurde sie dem Jüngling die Finger zerbrochen 
haben, anstatt ihm zu willen zu sein. In diesem Zusammen- 
hang heisst es 13ll AB\ Mais hiet^ senteB, que fehle sui; 
GP bieten das sinnlose: Mais bien sentes, que fole sui. 
49] Dem offenbar richtigen i^Tote Besance est mes empires^ 
von AB 1337 stellen GP das unsinnige i^Tote la, ierre €st mes 
(P un) anpires^ entgegetl. 

50] 1720 melden AB von d^ Mfindung der Oire: Grans ne3 
i suelent (puent B) arriver. Die Lesart von GP: »Ow gent 
ne pueent arriver^ trägt dem gegenüber gerade nicht zur 
Hebung des von Melior stolz geschilderten Landschaftsbildes bei. 
51] Partonopeus denkt, nachdem er ein Jahr bei Melior ge-^ 
Wesen, wieder an die Heimat und macht sich Vorwürfe^ 

»(Et) quil a mis le siecle si 
Arriere dos et en oblic, 

wie wir 1887 u. 88 AB lesen. Die Stelle wäre uns aus GP: 

»Que il avoit lo siecle issi 
Arrieres dos et en oblic 

kaum klar geworden. 

52] Melioir entlässt den Greliebten mit der Mahnung: 

Qu a nule autre n aies amor, 
Ne n en prendes nule a oissor. 

(AB 1903 u. 4). Sie unterscheidet ausdrücklich Liebesverhältnis 
und öffentliche Ehe. In GP lautet V. 1904: Ne ne prenez nul 
autre oissor. Nach GP läge einfach Tautologie vor. Das 
»aw^re« in 1904 ist ans 1903 in den Vers gerathen. 
53] 2259 wird von Partonopeus gesprochen, der den Feind bis 
unter die Mauern von Chaars verfolgt : T>Dedenz les fosses les 
a mis AB; GP dagegen das unverständliche: i^Dedensi lor 
forfait les a mis^. 



13 

54] Aus i^Quant euide a ses bares isdrt {AB 2271) ist in CrP 
i^Quant cuide o ses barons issir^ geworden. 
55] Marukins spricht Im Kriegsrath Sornegurs. In AB wird 
er mit den Worten eingeführt (2426 u. 27) : 

Or ne laira qne il ne die, 
Qae sages a dit Loemera. 

Dann erst beginnt die directe Rede. OP lesen: 

»Ne lairaiyc fait il, »tot ne die 

Que soiez au (saives a P) dit Loemers«. 

56] 2463 steht dem passenden Text von AB: Et sains con- 
que st et saitts konor das unverständliche: Et sains conseileic. 
von GP entgegen. 

57] GP liest den zweisilbigen Stadtnamen einsilbig (Chars für 
Chaars AB). Dass die Lesart von AB die richtige, zeigt z. B. 
die Stelle: Sornegur befiehlt, dass 

(2531 AB) Devant Chaars soit 1 assemblee 
2532 Et soit tote sa gens armee 
Et . . 
GP Devant Gharz soit a \ asanblee 
2532 Et soit etc. 

In dem letzteren Texte mangelt 2531 das Subject, welches nicht 
etwa vorausgeht, sondern, wie AB lehren, »Z assemblee^ ist. 
58] Als Partonopeus seinen königlichen Herrn bittet, den ent- 
scheidenden Zweikampf mit Sornegur bestehen zu dürfen, ist 
jener anfangs abgeneigt, den Wunsch zu erfüllen. 2759—63 
lauten, dem Zusammenhang entsprechend, in AB: 

Trop estes jovenes et tenres. 
Et Sornegur n est pas valles. 
Bons cevaliers est et proves, 
Boufrans et fors et adnres. 
(2763) Bien sai qne tos estes plus pros 
. . . Mais etc. 

GP lassen die 4 genannten Verse aus: wiederum ein Beweis 
für die Gruppirung AB gegen GP. Vgl 32]. 

59] In dem Passus, der sich, im Anschlüsse an die Erfolge des 
Partonopeus dem Gegner im Zweikampfe gegenüber, mit der 
Macht der Liebe beschäftigt, heisst es 3431 fif. {AB): 

Segnor, ne vos anuit, por Deu, 
8432 Se j entrelais Partonopeu, (B Se jo relais P.) 
3433 Et paroil de co dont plus pens; 
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3434 Car u soit folie u soit sens: (B Car o soit o folie o sena) 

3435 U as dolor, la est tes dois; 

3436 U as amor, cele pari vois. 

3437 Li dois siolt estre a le dolor, (B Le main met on a la d.) 

3438 Et li iols tos jors a 1 amor (B Et les jex v on a amor). 

GP bieten die Verse 3433 -37 nicht. Dieselben schliessen sich 
äusserst natürlich an 3432 an und sind zum Verständnis von 
3437 u. 38 (von den 4 Hss. überliefert) nicht wohl entbehrlich. 
Bei dieser Gelegenheit etwa auf die allgemeine Frage einzugehen, 
ob die persönlichen Passagen wirklich von dem Dichter her- 
rühren, scheint nutzlos zu sein. Es wird stets die Berechtigung 
fehlen, eine sicher überlieferte — z. B. in allen Mss. wie dies 
3425 f. geschieht — , persönliche Stelle in der Textausgabe ein- 
fach auszumerzen. 
60] 3973 u. 74 lauten in AB: 

Se poons faire qu il 1 afit, 
Betenu 1 en aurons, je quit. 

In GP heisst V. 3974 : Retenir lo porrons, ce cuü. Es handelt 

sich um den etwas heiiclen Plan, Partonopeus der Gewalt der 

»Fee« zu entreissen. Die Lesart von AB entspricht bei weitem 

besser als Ausdruck der Wirkung des drastischen Mittels. 

61] 4201 AB: Se li a tot dit une nuit (Reim wort: deduit). 

Es ist wohl kaum ein wiederholtes, selbständiges Versehen, 

wenn P wie G schreibt: Si li a tot une nuit dit. 

62] 4435 AB gesteht Partonopeus seinem geistlichen Berater: 

-kVne dame aim qu onques ne vi«. GP vergessen beide das 

i^ainKHj wodurch der Satz sinnlos wird. 

63] Wenn AB (4569—72) erzählen — Melior spricht — : 

»Mes peres par argu fu cers, 

Desco que fui petis (B petite) en bers, 

Qu il n auroit nul autre oir que (B de) moi«, 

SO können sich GP nicht versagen, die Weissagung in die 
Kindheit des Vaters zurückzuverlegen: 

ÖP 4570 Desce quil fu petiz en bers. 

64] 5681 u. 82, welche ganz bedenklich dem in 5680 ab- 
geschlossenen Gedanken nachhinken und darum wohl einge- 
schoben sind, finden sich in öP, fehlen in B. A hat Lücke 
zwischen P> 33 und P> 34. 



15 

65] 6025 melden AB von Urraque: 8i fait une fause novele. 

GP: Si faint etc. 

66] 6359 ABl Tant men feistes mal sa^nblanL GP: Tant me 

feistes lait senblant. 

67] 8683 AB: Que contre terre l a verse. GP: Que contre 

terre la tombe. 

b) Zahlen. 

68] 244 AB wird uns erzählt, dass Troja sich neun Jahre gegen 
die Griechen hielt. Das 10. Jahr, »in dem Hector fiel«, wird 
überlegtermassen nicht mitgerechnet. G überliefert : XX ans ; 
P: X anz. 

69] 1023 wissen GP zu melden: Si bevioiz LX foiz (G: Si 
beviez quarante fois); A: Se uns enboit entosehe frois ; B: Se 
buvies tossiche frois ; die sonderbare Zahlangabe, mag sie auch 
in beiden Handschriften verschieden sein, stellt G und P zu- 
sammen. 

70] 1666 u. 67. AB: 

(Li pre) Durent deux grans liues de le 
Et dix liues durent de lonc. 
GP Durent X granz liues de lez 
Et vint liues durent de lonc. 

71] 2069 heisst es AB: Doi mite en sont a lui (Part.) venu. 
GP wissen, dass es 10000 Ritter gewesen seien. 

72] 2168 erscheinen in AB 2000 Ritter in der Begleitung des 
Königs; GP: 10000. 

73] 2395 wird in AB behauptet, der König habe Sornegur für 
den Fall des Abzugs unter anderem ^^vint lion8<^ angeboten. 
GP thun es nicht unter 1000 Wüstenkönigen. — Wenn in 
den vorangehenden Nummern nichts bestimmtes gegen die Lesart 
von GP vorgebracht werden konnte, und sich eben nur die 
Gruppirung AJB gegen GP zeigte, muss die überlieferte Anzahl 
der Löwen sicher als geschmacklose üebertreibung gelten. 

74] Nach 2590 AB zählt Sornegurs Heer 400000 Mann. In 
GP ist die Zahl übereinstimmend auf 200000 angegeben. 
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c) Namen. 

75] 445 heisst in AB der Nachfolger des Childerich Cloevis 
(dreisilbig); GP trägt er den etwas ungewöhnlichen Namen: 
Clooviers (dreisilbig)*). 

76] In AB erscheint 2079 Sornegur als König, der viel Ritter- 
schaft »de Gumelande et d Orcaniedi mit sich führte. G sagt : 
de Grivelande (Grinelande) ; P de Grimelande. 
77] 2235 erzählen AB von Partonopeus i^Et fiert Lugan 
(B Lucan) del hrant forhi. G : Ludon \ P: Ludan. 

2) Fälle, in denen sich AB eines evidenten Fehlers 
schuldig machte, während GP das Richtige böte, 

liegen nicht vor. 

B. Lesarten von ÖP gegen die unter einander ab- 
weichenden von A und B. 

78] 1976 besteigt in GP Partonopeus sein Pferd T^quoiement€; 
A: erranment; B: isnelemeni. 

79] 2665 behauptet der Giere Sornegur gegenüber von Mares: 
Moult vos a este buens et doa GP; A : M&ult par a este a 
vos daus; B: Moult u este a vos sol dois, 
80] 2673 heisst es in dem nämlichen Zusammenhange: J^^ 
vos sert ü de blandie GP; A: Ensi vos sert il de gcmdie; 
B: JEnsi vos sert il parboisdie, 

81] 3245 wird von Part berichtet : Si l a si en esclain feru^ 
Que etc. GP; A: (das Object »ew l elme^ geht voraus) L a si 
tres durement feru, Que etc. B: Si l a si en eschiuferu^ Que etc. 
82] 3289 u. 90. GP: Grant aventure et grant proesce Poee 
oir et grant destrece; A: Die beiden Reim Wörter sind umge- 
stellt. B: 3289 = A; 3290: Poes oir et grant noUece. 
83] 3964 bittet des Partonop. Mutter den König um i^Deus 
buens (G bea^) pichiers de buen (G beau) vin der GP; A: 



*) 1909 wiederholt sicfa der Fall. B schreibt beidemale 01oou*8. 
P liest vielleicht auch Gloemers; es gebraucht keine Abkürzung. 
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DefiX heaus bouceaus de hon vin der; B: ,11, pos de vin 

et net ei der, 

84] 4428 sagen GP von Part.: Car ses cners est toz bestornes; 

Ä: mestornes; B: trtstornes. 

85] '4608- heissl es von Melier: Lez son ami s est cHoee GF; 

A: Les soti ami est aeostee; B: Les son ami est avalee, 

86] 5066 gürtet Urr. unserem 'Helden la cainture um »De quir 

d Irlande fort et dure^ OP; Ä: De cuir bien faitej fort et 

Auire'/ßi I^un euir de feivre forte et dure, 

87] 6000 flf. leselr wir In^ OP (Uit. giebt sich Partonop. zu er- 

keniien): 

Et rßcopnoistroiz mielz 1 ostra^ 
Qde me faites de cest dangier 
Et de möi desor vos chacier. 
A Si n reconistres miols l outrage 
Que me fut^ ejt cest danj^ie^ 
De vo Don qüe n oi retraitier; 
, J^ Si- iii conistroiB wo\ ostage 
Qae me faites; de ce dasgier 
Volez vkbi d ensur tos chacier. 

88] 8582 QP: Car trop amer n est mie jeus; A: bien; 
S-i moüU. 

89] 8914 GP (von einem Tumierteilnehmer) : Moult i deroche 
Chevaliers- (G: desroiche), A: Moult i trebuce cevaliers; B: 
äesmonie ekev. 



C, fjesarten von AB gegen die unter einander ab- 

weichienden von G nnd F. 

90] 2320 AB wird davon gesprochen, dass das französische 
Heer in einem Monat auf 60000 Mann angewachsen sei. G: 
L mile; P: -XL mil. 

91] 4995; Urr. giebt Melior den Rat, den Grossen des Reiches 
ihren Bntsohkiss, sich mit Partonop. zu vermählen, mitzuteilen, 
wenn doch einmal das Geheimnis verraten sei. AB lesen: 

4995 Car vos dites qu il le sauront, 
499$ Des (B.Tres) qu il onques cestui veront. 
4997' Por ce 1 tieng a plus avenant, 
Que etc. 

Ausg. u. Abb. (£. Pfeiffer). 2 
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4995 if. Qne vers um dites qn fl aurcmt 
Des qu il etc. 
P Car YOtis dites qu aillors aimont (!) 
Tres quil etc. 

92] 6978 berichten AB die Aeusserung Meliors, dass eine mit- 
leidlose Spröde nicht »auf einmal sterben« dürfe : Ainz ioU tOM 
jors morant languir. G: Aifus doit toz tens marant Icmgmr. 
P: Ainz doit vivre per mal soffrir. 

D. Dass in keiner der beiden Onippen AB und ftP «iaa 

Es. die Qoelle der anderen ist, 

hat der Hauptsache nach schon Abschnitt II dargethan. Hier 
seien zu demselben Behufe noch einige bemerkenswerte isolirte 
Lesarten behandelt. 

1) A gegen BGP. 

93] lAsA: La merci Deu ei nos segnor. BQP mit Vermeidung 

der Tautologie, also wdil richtige: La merei Deu ei man 

Segnor. (Der Dichter spricht). 

94] 1056 u. 57. A: ,. Pieca n ot mais de loisir iant^ £^ 

quafii il se resi esclemis; BGP: Pieca qu ü not desaise tani^ 

Et quant ü se rest esperis Seit etc. 

95] Nach 2342 A befinden sich im franzosischen Heere auch 

i^Et li Normant et li Breton^. B erwähnt an dieser Stelle in 

Uebereinstimmung mit G und P: Li Angevin et li Breton. 

96] 3890 liest A: i^Ne sai, dame^ si mait Deus€. Wie der 

fehlende Reim zeigt, ist die Lesart von A falsch. Im Verein 

mit GP bietet B: T^Ne sai, par foi le vos plevis^. 

97] 8199 und 8200 heisst es von Partonopeus und seinem 

Tumierfreunde : i^Et nel laissent por le tierc jor Nel faceni 

hien li poigneor^, A gegenüber der Text von BGP: Et nel 

laissent por nul effroi (G : estrui, P: estui) Nel faceni hien 

tot a ennoi (GP: enui). 

98] 8656 berichtet A über Part. : (Tant l en avient bone aven- 

iure) i^Quil s en pari bei sains bleceuret. BGP: »Qt46 tot 

ades sens demesure^ (G: a desm*). 



19 

2) B gegen AGP. 

99] 1426 B: (Si m aures plus de motdt a dru) ^Por ce que 
m aves 8ecoru€. A, gestützt durch GP: (Et m aures moult 
de plus a dru) i^Deco que l m aves consentu€. (GP: De ce 
que m aves c). 

100] 1446 B: (Es sind nur dritthalb Jahre) ^Jusqu a cd terme 
que je di€, AGP: Trosqua cele eure que vos di. 
101] 1479 B\ (Car ensi est li covenans) »D« moi et de ciax 
de m onor€. AGP: ^De mai a tos cds de tn onor€, 
102] 2095 B: (Der König von Frankreich) N a que .11. müe 
Chevaliers; AGP: dix m. 

103] 2098 B: Part, hat »./ii. mik« herbeigeführt ; A im Verein 
mit GP spricht von »cittg m.€ 

104] 3065 bietet B die Lesart: »Xrt chevaus chiet sor l erbe 
drue€. AGP lesen: »Zi nairs cevals arbre (G: cabre) et ernue^. 
Da aus den folgenden Versen hervorgeht, dass das Ross in 
diesem Momente noch nicht fallt, so ist der Text von B un- 
richtig. 

105] Auch 3070 B : (Man konnte die Franzosen sehen) »jB^ de 
b<m euer a Deu crier€ gegen AGP: i^Et de bon cusr Deu 
reclamertk ist zu notiren. 
106] 6771 ff. heisst es bei Urraques Rückkehr: 

B Partonopeus la voit venir, 
Moult 8 en commence a esjoir; 

6773 Grant joie en a; uiais Porsowis 

6774 L amaist moult melz empereris. 

AGP giebt 6774 erst einen Sinn durch den Text : »i amast 
moult miols en paradis^k. Nebenbei sei noch bemerkt, dass P 
6773 liest i^Grant joie en ai; . .c, die Gelegenheit also ergreift, 
den »Dichtere eine persönliche Bemerkung machen zu lassen. 
107] Partonopeus wird von Urr. und Pers. bewaffnet; wir 
lesen 6831 ff.: 

B üraaue li dist qu i1 la (une espee) chaigne; 

6832 »ViMes«, iait il, >ke j entrepreiigne?c 

6833 El li demande de qu il chose; 

6834 Et il li dist ke il nen ose. 
6885 Gar MeUor U defendi etc. 
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ÄOP stützen gemeinsam die Lesart : 6832 Mais tie puet mtier^ 

ne $ enfaigne; 6833 El li demande qtie ce doit, 6834 Et il li 

dl st qu il n i a droit. 6835 Gar etc, (In 6834 liest G: .. qü 

il en a droit ; P: que ele a droit). Die Zwisehenfrage in Jß 

itiag Schetzhäft sein : doch kann sie den Text von AGrP nicht 

beseitigen. 

108] 8830 u. 81 AGP: 

Qai (1 eBpee) buer (G: bar) fast el sarciu trovee 
Fois M et dure et anciene. . ' 

B Qui fu en un sarcou trovee, 

Fotn eöt d acier et dure et saiüe. 

3) G gegen ABP. 

109] 1213 G: Se ye i devoie estri pris; P mit A]^: Sc g % 
(Seje BP) devoie ore estre p. 

110] 18Ö2 heisst es von Part., dass br an nichts denke t'ors 
de s amie qu il avöit G; ABP: .. quil amoit. Es ist schvirer zii 
sagen, welthe von beiden Lesarten die fadere ist, dpch wh^d 
man die letztere vofeiehen mOsseti. 

111] 1921 u. 22 liest Cr: Hiemhles soiez vers totes genz Üöned 
lor dons et garhethenz. P bietet thit JLJB richtig *poi?ri3 gtns€ 
und T>dras€ für »dow^c. 

112] 1972 heisst es in P wie in AB richtig, dass Part! an- 
gekommen sei v/??öK pre^ de ]Blöis< in G steht hicht^agerid 
T^delez ,L bois€. 

113] 1974 G: (P. sieht kein lebendes We^en) »/ors seul 
levriers^ und t^soh chevaU, AB und JP sprechen von bestimmten 
T>levriers^ (AJS : fors les h; P: ses)^ was, da sie in der That 
nicht zum ersten Male auftreten, und »sow ch.€ gesichert ist, 
anzunehmen ist. 

114] 2375 u. 76 G: i^Primes parla rois Loherans; Apres laira 
parleir ses parens^. Abgesehen von dem falschen Kanieil in 
2375 enthält 2376 eine Silbe zuviel. P liest mit Aß richtig: 
-kPrimes parla rois Leemer] Apres laira pürier $on per<i^. 
(AB: Loemers: ses pers). 
115] 2591 G klagt Sornegur: %Li.V. hiillierm tMt p^s mien€. 



ABP ivMaan Hent müe* an. äöm^ Will öhile Zweifel sageil, 
dass er sich auf niemanden in söitietti Heöre verlassen katttt. 
Da nah Weder in ö noöh in AB und P die Zrfil der (übrigens 
verfe<hhieden artgegöbenen, vgl* No. 74]) Geöammtheeresstärke 
sitehtf fBÖ idt keine der Lesarten unverdächtig. Doch wird man 
sich für die letzte nicht nur ihrer grösseren Sicherheit, son- 
dern aü^h der Natarfichkdt des Ausdrucks halber entscheiden. 

1161 2939 u. ^43 meldet G, däss Som. und der König von 
Franki*eich je 100 Rittef mit der Bewachung des Zweikampf- 
platte betrautet! , Während P mit AB von 1000 weiss. Es 
wird sich gegen die Lesart Von ABP durchaus tiichts ein- 
wenden lasisen, ihnsoweniger als die Angabe von G eine irr- 
tümliche WtedöAoltin^ aus 2916 u. 17 (wo nach dem Bericht 
ället' Ebs. die" beidett Fürsten züt Erledigung der notwendigen 
Fbrtnäfitälen mit je 100 Rlttei^h s^usamrtitinkommen) zu sein 
sehbiftt. 

117] 3235 P mit AB: "»Li rois sa besague tient Et vers 
Part, en vient^. G ist wie folgt verstümmelt: »Z^ rois les va 
bien agaitant^ Envers 1\ s en ticnt^, 

118] 3954. Des Part. Mutter rühmt die Schönheit der Nichte 
des Königfe : »2^a plus millant dusqu a Tadele* ABP. G liest, 
nachdem schon im vorhergehenden Verse der Nichte das Prä- 
dical '»bele* vöh altert Handschriften beigelegt ist, »^ a si bele 
tru3iu a Bordele^a. 

119] 4642 schreibt G Melior die Fähigkeit zu, ».XX. mile* 
Menschen sich gegenüber unsichtbar zu machen. P liest gleich 
AB ».(/. miZß«. 

■ 

120] 5920 flf. Als Maruc mit der übrigen Begleitung ürraques 
der BluLspur in den Ardennen nachgegangen ist, heisst es in 
AB und P: 

hQ20 Mais la dame U (den nahebei liegenden Part.) apercoit 
'SQ*^! Pär Uli soepir c^itil a jelte. 
^922 ^ 1 a longnemeni esgarde. 

G liest dafür: iftdu la dame qui 1 apercoit 

Par an soupir I ä osgarde 
Qs il a sodaiBeniBnt' gite. 
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Die Lesart von G ist unhaltbar. Die Dame wird durch den 
Seufzer des Part erst auf ihn aufmerksam. 
121] 6320 u. 22. Melior und Urraque sitzen im Garten zu 
Ciefdoire unter einem Pfirsichbaum, wie P mit AB mddet: 
i^soa un peschier€ ; »Xi peschiers est beaus floris*. G begnäg^ 
sich mit einem Apfelbaum : i^sojs un pom%er€ ; »Xt pamiers eri etc*« 
122] Ehe Part, mit seinen beiden Freundinnen nach Ciefdoire 
reist, heisst es von ihm: » — vairon esproeve: Fort et delivre 
et hon le troeve. S il hien encontrey a bon le tienty De nule 
autre rien ne le crient (^£P 6893— 97). Folgenden Text bietet 
G: 6893 Part, narcon (6879 ABP i^hel vairon€, G: i^bair 
heronin; 6881 ABGP: vairons) esprueve: Fort et delivre et 
bon le trueve: 8 il bien l encontre, a bon tmevCi De mUe 
autre rien ne li rueve. — Die Lesart von G ist natürlich zu 
verwerfen, da dem Dichter nicht zuzutrauen ist, dass er in zwei 
unmittelbar auf einander folgenden Verspaaren dieselben Reim- 
wörter wählte. 

4) P gegen ABG. 

123] 247 macht P die überraschende MitteUung: t^Au quini 
ant (des Krieges) fu Hector ocis€. ABG lesen richtig: i^Al 
disme an /*.< 

124] 1078 wird von einem Thier gesprochen, welches höchst 
sanftmutig ist: >>Fors qu a serpens siut moult mal faire.€ ABG. 
P: yfFors qu a sarpent faxt moult mal traire^. 
125] Part, will sich in dem zauberhaften Schlosse zu Bette 
legen: i^Part est jus clines Oster (G: S oste) ses esporons 
dores: -— Sa gambe lieve^ et on li (G: en li) trait^ ABG. 
P liest, ähnlich 6f, *oste* für ^oster^^ und statt des letzten Verses 
(1107) den unverständlichen, offenbar durch Missverständnis 
entstellten »&» jatibe lieve et son lit trait<k. 
126] Der Dichter fleht des Himmels Segen auf die Damen herab 
und schliesst seinen Wunsch: i^Et a cascun une en ajort (BG 
atort)y Qu a nule autre home ne s amort (BG acort) ; P: Ä 
a chascune vn tel ami Dont^ que rendre li puist merci€ 



(1257 u. 58). Dmr Text von G gieht kaum einen befriedigenden 
Sinn, ebensowenig wie der von B, doch sicher ist, worauf es 
hier ankommt, dass er nicht aus P stammt. 
127] 1332 rühmt sich Melior, -»(Car) vint roi ai de moi cases^ 
ÄBG; P: JIL rois. 

128] 2646 u. 46 denkt Sornegur über das Mittel nach zu ver- 
hindern: (qu a mauvais) '»Ne sott tenus^ ne a coart; Miols 
violt moriry qu il ne s en gart (B: que ne s en gart; G: que 
nus 8 en gart^), G geht also mit AB^ gegen den Text von 
F: »Ae saü tenus; mielz weü morir Qu a mauves s en face tenir€. 
129] Von Meliors Vater heisst es 4561 nach dem übereinstim- 
menden Berichte von ABG: "»DeCostantmoblefusire^. P ergötzt 
durch folgendes M issverständnis : i»De Cosientin fu nobles sires^^ 
wozu vgl. Aye d'Avignon S. 40: Les tors hautes et brunes 
dutens Cosientin noble. ' 

130] 5036 hören wir, dass die trauernde Urraque i^(Et) dist 
trpis mos de son avis€. G bietet mit AB diese offenbar sehr 
gebräuchliche Redewendung, welche P durch den farblosen 
Ausdruck ersetzt: i^Et dit vn pou de son avis€. Mehr als eine 
Redensart ist wohl kaum in der Zahlangabe zu erblicken, wenn 
man schon wirklich in den folgenden Worten der damoisele 
eine Dreiteilung vornehmen könnte: 

5037 Trop est, &it ele, amors diables, 

Dont (A Tos) li coros est si durablds; 
Trop male chose a en amer 
S on n i puet Ire pardoner. 

131] Nach seinen beiden Zusatzversen zwischen 8636 u. 37 giebt 
P letzteren so: i^Moult lo fet bien en cel tomoi€. — i^Com se 
faxt cremir el tomoi^ A; i^crietidre en cel L^ B; i^criembre en 
cd t€ G weichen gemeinsam von P ab. Das Demonstrativ 
bei »tomoi« wiederum zeigt die Verwandtschaft von BGP 
g^enüber A. 

132] 8728 lässt G wie AB Gaudin die Hoffnung hegen , dass 
Part, falls er im Turniere den Tod nicht findet, — i^ert por le 
meMor dmsis^. P will Part, nur zur engeren Wahl bringen: 
— 1^0 les metUors ert choisUf^. 
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133] 8740 verbirgt Melior nach der köstJiche». Intention ..dös 
Dichters ihre wahre Gesinnung hinter einer nichtssagendeit 
Phrase: (Moi est apU) ^MouU en i a qid l onifait pis^.ABG. 
P zerstört plump den Witz : ^Qu a l fiscuitlan^c ifemaint U pnsk. 

E. GemeiiisaBe Leaarteai Ton AO gegin BP: 

134] 246 wird behauptet, d^ss Troja sich in alle Elwigkeit ge- 
halten hätte, 5 ele ne fust as Gritis rendue ^G ; BP: vendue* 
die Ursache, warum Änchises die Stadt verraten habere soll, 
ist nicht genauer angegeben (270 heisst es, ey Hess dje Gripcl^pq 
bei Nacht eindringen, *por qu il peust od eh rcuft^r«),, deshalb 
ist schwer zu sagen, welche Lesart die originale sei. irendiie^^ 
ist recht wohl zulässig in der Bedeutung »yerrätpri^h über- 
lieferte im Gegensatz zu »in ehrlichem Kampfe erobert«, -r 
Angenommen, AG lese richtig, so kann die üebereipstlmmuijg. 
von BP unschwer zufallig sein. 

135] 3144 lesen AGx t^MquU li empire sof9 euf^ (Reifuwort: 
Sornegur); JSP: t^MouU li empire se$ escusf (fielmwori JB; 
Sornegurs; P: Someguz). pie Lesart von -4ö giebt eineiji 
befriedigenden Sinn, und dass in BP ein Fehler, vorliegt, zeigt 
evident der verstümmelte Eigennaine resp. der mangelnde jäeim. 
136] Auffallig ist die folgende Combination von A^ gegen BP: 
Der Bischof von Paris ermahnt Partonopeas, Gott zu lieben und 
ihm in Dankbarkeit zu dienen. In diesem Passus stehen die 
V. 4389 u. 90 AG, gegen die in Bezug auf Sirwi u.nd Zijiß^mnien- 
hang nichts wesentliches einzuwenden isjt: 

4387 Arnes raison et loiaute, 

4388 Donc 1 aures bien servi a gre: 

4389 EH; quant 1. aures a gre servi^ 

4390 Donc aures scgnor et ami . . . 

4391 Sire, vos ert a bien (8: vos) garder, etc. 

Ebensowenig, wie sie anstössig sind, müssen 4389 u-: 90, wä(^e 
in BP thatsächlich fehlen, für unentbehrlich gehalten iwer()6ii. 
Sollten sie zufällig oder aus sonst einem nicht erkennbareni 
Grunde von den beiden Schreibern, selbständig weggelassen 
worden sein? 
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137] 4350 z. B. und sonst wird in allen Hss. von dem -»övüs^ 
que de Paris^ gesprochen. 4765 wird dieser Prälat in ÄG in 
gleicher Weise titulirt; in JBP heisst er i^archenesque^. Die 
Verse sind sonst gleich und zählen bei Elision des Schlüsse 
von ur^evesque vor dem folgenden »e<« beWemale 8 Silben. . 
138] Die diplomatische Urraque teilt Melior mit, dass Part, um 
seiner unglücklichen Liebe willen »den Verstand verloren habeia 
sollec. Da heisst es 6369 u. 70 J.: 'i^Or ne vos en proierans mes, 
N « vos pies u en chierans a /es*; G: Or ne vos proierai 
jamais, Ne a vos pies ne chierai mais. In BP stimmt 6369 
ükn&rein: ^Ne vos en estuei ntais proier^^ (6370 B: Ne pör $ 
amor enginillier; P: Ne por lui a voz piez chaier). Die 
Differ^iaen in den beiden Versen sind so mannichfach, dasß 
auf die durch 6369 in BP und den verschiedenen Reim ver- 
aolaaste aligemeine Gruppirung ÄG und BP wohl kaum ein 
besonderer Wert zu legen ist. 

139] 6756 giebt Urraque der jungen Kaiserin den Rat, zum 
Gemahl ruhig zu nehmen: »CeZ qu al tornoi ert miols proi- 
8ies€ A\ T^Gcl qu el tornoi miele prisere^^ G; BP: "»Le millor 
qu el tornoi voiez (P: verroiz). 

140] 6794 giebt Urraque Part, die Versicherung, dass er sich 
kühn mit jedem messen könne, und wenn 500000 Ritter zum 
Turniere kämen. -46? drücken den Gedanken so aus: »~ JV 
aura si bien (G: hon) con vos seres*; BP: t^N aura si bien 
(P: nul miclz) arme es prez^. Die Lesart von AG vermeidet 
die störende Wiederholung des Wortes T^armes^ aus V. 6793. 
141] 7056 bittet Urraque ihre Schwester, doch ja den Gedanken 
an ihre frühere Liebe aufzugeben: T^Car Partonopeus est foles(f^ 
AG; dieser unzweifelhaft richtigen Lesart — man vgl. No. 138] 
— gegenüber sagen BP Part, überhaupt tot: T^Car Part, est 
fin0Z€. 

Der Genauigkeit w^en seien noch die übrigen inbetracht 
kodOfimenden Combinationen AG — BP notirt. Man wird finden, 
dass sie noch weniger als die bia jetzt angeführten imstande 
sind, die Gruppirung AB — GP unizustossen : 

AuBg. u. Abh. (E. Pfeiffer). 2* 
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142] 1267 AG: T^Vers K se tratst et mist $a main . .c; BP: 

y>Vers U se tret et met sa main . .« 

143] 1360^0: »De tos furent li plus joios€ ; BP: ^Furent de 

toz li plus joios^. 

144] 1376 AG: yyEt tos siecles vos i a7noit€; BP: T^Et tos li 

siecles vos amoit<a. • 

145] 1457 AG: >Et hnme vile et bei castd^i BP: tEt hone 

vile et hon cdsteh, • 

146] 1847 AG: *Dui levrier vont a lui manois^; BP: >Düi 

levrier vont o lüi fides€, • 

147] 2394 AG: >Mü murs d Espai^ne sejornes^; BP: >Mä 

muls d E, S.& * 

148] 3397 AG: t^ Li euer s li lieve et muet et saut€; BP: i^IA 

cuers li lieve moult et saut€. 

149] 4078 AG: t^MouU dolans et moult eoreeies€; ßP: %MouU 

dolens et desconsellies€, 

150] 4226 AG: >Et a sospirs et a dolors<; BP: i^A Uns 

sospirs et a dolor s<i^. 

151] 5970 AG: y>Et Deus m en doinst encore plus^; BP: *Et 

Deus m en doinst en haste p.« 

152] 6736 AG: *Tart est dite ceste novele^; BP: ^tart tst 

dite ceste faveile^. 

153] 7410 AG: »Et devant la dame awc»?e*; BP: *Et devant 

la dame arreste^. 



F. Oemeinsame Lesarten Ton AP gegen B&. 

154] 2026 ermahnt jeder der zwölf Knappen Part., dass ^ 
Melior ein treuer Freund sei und — sagen sie — '^^Et del ret&r 
ne soit targts<ü AP; sie laden ihn also ein, recht bald wieder 
nach Ciefdoire zu kommen, worin auch nach Lage des Zu- 
sammenhangs nichts befremdliches gefunden werden kann. 
BG aber lesen: ^»Et du retorner soit tardis€, wohl In irr- 
tümlicher Auslegung von V. SOI 7 u. 18 (, . Et vos gardes :. 
De li veoir dusqu a eeljor — Tag der Schwertleite — ). 



27 

155] 2175 AF: > Tot pr emiers cevalcoU HeldinH; BG: ». . 
Heldrins (B: Eldrins). 

156] Melior spricht von ihren durch Studien erworbenen 
SbuberkOnsten und behauptet, durch den Ungehorsam des 
Creliebten diese Fähigkeiten verloren zu haben: 

4647 ff. B6". »Or tn aves si tolu oion sens 

4648 Par inoi veoir sanz non asens (B : Por m. v. sor mon deffens) 
4648a Que jamais nul jor de ma vie 

4648b Par moi n en ert oevre bastle. 

4649 Je sai moult bien« etc. 

(Melior würde gerne ihre ganze Bücherweisheit hingeben, wenn 
sie nui* wieder zaubern könnte). AP enthalten die beiden 
Verse 4648a u. 4648b nicht, die weder mit Grund zu verwerfen 
noch für unentbehrlich zu halten sind. Immerhin dürfte die 
Annahme, dass die besagten Verse dem Gedichte angehören 
und von A wie von P selbständig ausgelassen wurden, die 
grössere Wahrscheinlichkeit für sich haben. 

157] 4680 -4P: ^Noatre folie se descuevre«^ (da ich nicht mehr 
zaubern kann). Melior könnte an und für sich das etwas leicht- 
sinnige Liebesverhältnis unter »/bZie« verstehen, und dann wäre 
gegen den vorliegenden Text nichts einzuwenden. Allein es scheint 
der von Melior späterhin zur Schau getragenen Unversöhnlich- 
keit besser zu entsprechen, wenn sie bei der EIntdeckung ihrer 
intimen Freundschaft mit Part., welche die Ghronique scan- 
daleuse des Hofes bereichern wird, die ganze Schuld auf die 
»/öZic« des Ungehorsamen schiebt. Diese Auffassung vertreten 
BGf welche lesen : » Vostre foiie nos descuevre^. (Dass >vostre€ 
zu lesen, ist unzweifelhaft, denn es steht in beiden Hss. v und 
nicht etwa w). 

158] 5901 wird von ürraque und Maruc, nachdem alle Schrecken 
der Ardennen gemalt sind, erzählt: t^MouU sont ale, moult sont 
venu€ . . AP (P: ont ale . ont venu); BQ: t^MouU sont 
(G: ont) aley moult ont veu€; AP bietet einen Fehler, was 
klar aus dem Reim (veu: venu) hervorgeht. Wir dürfen wohl 
annehtfien, dass A und P sich selbständig verschrieben haben, 
wenn sie nicht durch ihre Ausdrucksweise ein »Vor- und Rück* 
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wärts-, ein Hin- und Hergehenc in dem Walde bezeichnen 
wollten. 

159] Urraque rät Meljor, nur ruhig den zum Gemahl m 
nehmen, welchen die Grossen des Reiches auswählen würdßp; 
*Car le mellor voa ealiront, — S il vos en powtent loiql fai-rr 
Qu il porofit veir al tomoi. {AP 7062—65; F: buene foif 
poront eslire). Die Parenthese (V. 7063) ist so s^öretnd , dass 
wir — ihr Vorhandensein im Originale vorausgesetzt — leicht 
verstehen, wie B und G sie selbständig durch einfache Um- 
stellung der Verse beseitigten. BG: T^Car le meillor vos esli- 
ront Qu il porront eslire (G: trover) el tornoi, 8 il vos i 
(G: en) portent loial foi^. 

160] Urraque weist das Pfand ihrer Schwester zurück (8499 u. 
85Ö0) : T^'N % a por coi me l doies tendre Ne por que l doie 
de vos prendre€. AP; BG: t^N i a por quoi le dqiez tendre 
(B: me doiee rendre) Ne por quoi ge le doie prendre<!^. 
161] 8870 wird vom Sultan behauptet, »0 est eil qui plus carge 
les Frans€ AP; BG lesen dagegen: »C est eil qui plus chace 
les Fransi<. 

Noch mögen der Vollständigkeit halber folgende Fälle er- 
wähnt sein: 

162] 1263 AP: t^IA enfes gist graut piece en pais^; BGx "»Li 
enfes jut grant piece en pais«. 

163] 1306 AP: »S ele rien dist^ c est a vois hasse; BG: »S 
ele dist rien^^ etc. 

164] 1437 AP: T^Beaus dols amis, la dame dit^; BG: Biax 
dols amiSy la dame a dit^, 

165] 2135 AP: »Si lor faisoit portes tenir^; BG: »8i faisoit 
les portes tenir€. 

166] 2307 AP: ^De totes pars li vient grant gent^; BG: De 
t. p. li vienent gent^. 

167] 2344 AP: >En cels a il se grant fiance€; BG: »En ceus 
a il moult grant fiance<a, 

168] 2365 ^^' *-^^ ^**^ ^ ' omhre d un pomicr^; BG: 11 
siet (G: sist) en l omhre des p(miers€. 
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169] 2883 AP: : »12 siet en un bau eevai mir (P: Ei 8. $or 

un i. a, n,€); BQi i^Et stet en son bon cheval noir€ (O : Ei 

aiei sar le b. eb. n.); BG meinen das bekannte schwarze Pferd. 

170] 3396 AP: ^^Doni li est menbre de s amie^; BG: i^Doni 

li ramenbre de s amie€. 

171] 3409 AP: T^Ne qu ü li puisse pas gandirt ; BO: ^Ne 

qu ü U puisse pas guencir^, 

172] 3717 AP: *E» soii li plais et en sqfrance; BG: i^En 

soii li plais mis en soffranoe^, 

173] 461 2 ^P; -»Que se ee fusi devani le gent^; BG: ^Que se 

ce fusi voiant la gent€, 

174] 6916 AP: »^ Melior öd le daue ris€; BG: ^A Melier 

le der vis^. 

G. Oemein^mq Lesarten yom 6F ge^en B. (A felilt). 
175] 5123 fl. lauten in GP: 

h en li ampine soq rondn 

5124 Et las et maigre et miserin ; 

5125 A (P: Et) sa sele la desraniee 

5126 Sa chape a pluie i est troasee 

5127 Et com a sele a chaceor 

51^ Le lukusart et 1 esoorcheor. Le hemois etc. 

Dagegen B: 5123 u. 24: »On li maine son chaceor Ki matdi 
est dß bele €olqr€. 5125 u. 26 fehlen, und B fahrt dann fort: 
T^Car il n estoU fie noirs ue blans^ etc. (6 in GP fehlende 
Verse). Im Anschluss daran 5127 u. 28: T^Kar ce ert seile a 
chaceor; Li haucel o l escorcheor^ — fehlen wieder GP — 
Penc^oit a la seille devatity Ki mouli est riche et avenanU 
5129 Son harnois etc. 

176] 5186 GP: »En Ardenois, es granz couvers^; B: i^En 
Ardenois en gratis foresa^. 

177] 5189 u. 90 heisst es in der Sel^stverwünschung des Part.: 
"»Trditres fui , si sui trahiz, Hmie l ai, si sui honiz€ GP, 
B zerstört den Parallelismus, indem es 5190 liest: 

T^Trahie l ai, si sui honnis^. 
178] 5200—03 steht das verständliche B der Lesart von 6fP 
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gegenüber. Melior ist mit der Sonne verglichen : jyDont U moM 
est tnlumines; Perdue l ai (fahrt Part, tort) par ma folie: 
Duels- est, ke je sm iant en vie€, GP schreiben: ^^Dont li 
monjs est si (P: ore) asorbes Par man orgueil, ^par ma folie 
Et par ma large felonie^, 

179J 5216 QP: »iVig ge majoie ne mavie*; B*. y^Las chaitts; 
ve sai ke die^. Part, klagt an dieser Stelle darüber ^ dass er 
alles verlören habe, seine Freude und sein Leben; (£e.Lesatt 
von GP ist für die richtige zu halten, besonders da der folgende 
Vers das ati sich vielleicht auffällige »t;i^« erklärt, . »Oar j6 
morrai a toj3 mes dis€ BGP, 

180] 5681 u. 82 enthalten GP 2 Verse, Welche noch näher feir- 
klären sollen, warum Part. Anseiet schlafen liess: »JS^ velt 
miehy qu il l ait engingnie, Qu il leust as guivres baillie^. 
B bietet. diese Verse nichts die im Grunde ß.uch überflüssig siijd. 
181] Maruc behauptet, dass die Ungeheuer des Ardennerwaldes 
liegen würden -pToz poorox et tot en pe^, Tant qt$e ge ior 
face reles^ GP 5857 u. 58. B liest 5858: » — Aler porrons 
a grans solais (Reim: pais), 

182J 5879 u. 80 GP: ^^Maruc n en est ne fax ne hlois, 
Toz Premiers s en entra et bois€ sind in B umgestellt; P: 
Baruc .. flais ,:blois (?); est entres, B: -a^Toa promiers est 

entres el bois Maruc, qui n est neflug ne flois€. Die Stellung 
von GP passt sich dem Zusammenhange unbestreitbar besser 
an und vermeidet das ungelenke Enjambement. 
183] 6629 u. 30 lauten in BGP: >Et ne porquant pas ne vos 
di (Melior spricht mit Urr. über Part.), Que mich ne l amasse 
a ami {B hat ^moult* für ^mieh<^ und giebt darauf Urr. das^ 
Wort, während GP fortfahren) : Que nul de cax qu il esliront. 
Gar ne porront (Pi porrai) en (P: por) tot le mont Par nul 
engig man euer tomer, A nul autre qu a lui amer€. Bei B 
dürfte ein Ausfall anzunehmen sein (6631—35). 
184] Merkwürdig ist die folgende Thatsache : B 6643 u. 44 
spöttelt Urraque über Meliors Beständigkeit in der Liebe: 
i^Ancor quit je, qu il set chatigier: Tort a, si vos a faxt 
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dangier€i t)ie genau übereinstimmende ziemlich uriverslänÖ- 
liche Lesart von GP ermangelt des Reims : "»Eneor cuit je qü 
ü sott changier: Tori ä s il vos eh fet davgier€. 
185] Die Könige bitten die Kaiserin, sie zu entlassen, undMelior 
hat nichts dagi^en einzuwenden , da sie mit ihren GefOhleri 
allein sein möchte. "»Li roi li demandent congie^ Et el tie lor 
en fait nnl vre' Quar etc.c heisst es B (9008) in richtiger und 
natürlicher Ausdrucks w^ise. Der Text Von GP ist gekünstelt: 
»£{0 leur en fait mouit cari vie«^. Die Aenderung stammt 
sicher aus der gemeinsamen Quelle. 

186] (9142) wird von. Part, gesagt, dass die Ritter »Parwi 7d 
por^e l ant tese^. G\ »L <mt parmi la porte iese<L P; — B ent- 
hält den. fehlerhaften Vers: -»L ont p. l. p. reuse^. 
187] (9525) T^MouU dure entr ax .IL li estris GP; B: Mault 
duret entr eis li estris^. 

H. Oemeinsame Lesarten von BP gegen 6. (A fehlt). 

188] 5141 befiehlt Urr. den Schiflfem, »ßw H le (Pari.) meteni, 
s il oni hon vent Duc a Nantes . . (Tresqu a N.: P) BP; 
G : Qu il l amoineni . . . Droit a N. 

189] 5143 f. ferner heisst es: »& vens lor falty ains qu il 1a 
vignent A (P: Qu en) grant honor eis le iiegnent^ BP\ 
wohl, well die Windstille inbetracht zu ziehen, etwas zu genau 
schien, hat G geändert: i^Tant le servent que il i viegnent 
A grant A. etc.« Dass aber die Lesart von BP vorzuziehen 
ist, geht aus V. 5141 hervor, wo das Wehen eines guten 
Windes angenommen wird. 

190] Nachdem Part, von 5393 an zu Gott dem Vater gebetet, 
wendet er sich 5399 an Gott den Sohn: ^Conseile moi donc de 
salu€ (B: de mon salü), worauf in SP (5403 u. 04) eine 
Apostrophe an den heiligen Geist folgt: i^Oonforte moi, Sainz 
Esperiz^ lo pere et lo ßz« (P); B: T^Confors des las, Sainz 
Esperiz, tu es verais peres et fiz€. In G fehlen die beiden 
Verse. An und für sich wurde, da nichts leichter zu bemerken 
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ist, als das Fehlen der dritten Person der TrinitlLt an dieser 
Stelle, und nichts leichter zu thun ist, als diese liäcke mit 
allgemein gebräuchlichen Redensarten auszufüllen, auch ein 
vollständig übereinstimmender Text von BP die Verse dem 
Originale nicht unbedingt^ sichern. Da aber in der That hier 
kein Grund erfindlich scheint , den heiligen Geist zu vernach- 
lässigen, so wird wohl G die Verse weggelassen haben und 
nicht der Dichter, zun^al auch Maria angerufen wird. 

191] 5602 wird von Guillemoz bemei^kt: »Tef dud en a $t» 
anques tel n oU BP; Gehest: »Tel duel a akut. parier ne pöi*. 
Da er aber in V. 5603—07 des längereil dem Grafen örwidelrt^ 
so ist\ die Lesart von O unbedingt «u verwerfen, zumal BP 
den tiefen Schmerz des Jünglmgs ganz befriedigend bezeichnen« 

192} 5658 u. 54 lauten in BP: (5652 Chascune nidt son 
saignor mßine BGP) T^Les jors sejornent por echerz (P: *entrez) 
Trosqu il aproiment les de$ers€. In G sind die Verse um- 
gekehrt: T^Tant qu il aprocheni les deserjs, Le jor sejornent 
pai enter z^, 

193] Urraque befiehlt, dasö das Boöt ausgesetzt werde und 
dass »fö plus fort€ der Besatzung mit ihr und Maruc ans Land 
gehen {BGP 5862). Zwischen 5862 u. 63 enthalten BP nun 
noch folgende 2 Verse: 1^Des miech vailhans (P: najam) et 
des plus proz Vint m en eslissiez de trestos (de tos P). Wenn 
man auch in dem Citirten einen unnötigen Zusatz erblicken 
könnte, so frappirt doch der gleiche Text und insbesondere 
die gleiche Zahl. 

194] (9087) u. (9088) BP sind in G umgestellt. Die Stelle 
heisst von (9083) ^ Lasse chaitive^ que ferai?<k an: 

9084 Qtie femme sui! Comment l aurai? 

9085 Vomment ^«fai je mon ami? 
90^ i^e M* est, si fi^ or ci? 

9087 Ne ädi qxiel part il est ales 

9088 Ja par iDoi n ieri qtns ne troves 

9089 Quis n lest il ja, car ferne suil etc. 

Es würde unwahrscheinlich sein, das Aufgreifen von Worte» 
eines Verses im folgenden (man beachte auch, da^ sich das 
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Ende von 9089 als Anfang von 9084, gleichsam als Schluss 
der Kette, darstellt) anders als aus der Intention des Dichters 
fliessend erklären zu wollen. Die Lesart von G beruht dem- 
nach auf dem Irrtume des Schreibers. G liest 9083 ^iMsse, 
fßit ele, que f.^ und 9084 T^Quel /.c etc.; »/ai/ rfec wäre das 
einzige Einschiebsel in dem 80 Verse langen Stossseufzer (vom 
Eingang abgesehen), und i^Quel /.« giebt keinen befriedigenden 
Sinn. 

195] Die dem Zusammenhang entsprechenden Verse (9411 u. 
12) BP fehlen in G. 

196] (9497) u. (9498) JBP: (Der Sultan hat wenig Ritter bei 
sich) »jy'en a mie moult plus que centj Si n a ne archiers n 
altre geiiU in G nicht überliefert. 

197] (9528)~(9531) BF: 

Et eil a certes se defent. 
Quant la fins del tornoi aprisme, 
Et (B Que) 1a nuiz vient (P vint) aus del asbyme — 

(P pres de bisme) 
(9531) Partonopeus s aire fort etc. 

G lässt 9531 direct auf 9528 folgen. Dass von seiner Seite 
ein Versehen vorliegt, geht schon aus der Zerstörung des Reims 
hervor. Der Fehler ist leicht erklärlich, da auch 9527 mit 
»PartonopeusÄ beginnt. 



I. Gemeinsame Lesarten von B6 gegen P. (A fehlt). 

198] 5163—69, 5173—79, 5193 u. 94, von BG überliefert, sind 
in P nicht enthalten. 

199] 5269 u. 70 BG fehlen ebenfalls, obwohl sie unbedingt 
notwendig sind. Es heisst 5271 : T^Quant la mere ot qu il n 
est ses fiz<^ , was absolut keinen Sinn hat , wenn nicht der 
heftig grollende Partonopeus seine Worte mit den Versen 
beschliesst : 

5269 >0r quereiz atre fiz ke nioi 

5270 Car jo nul amor ne vos doi«. 

Augg. u. Abb. (£. Pfeiffer). 3 
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200] 5319 u. 20*) Bi »Gar li grans duels qu il funt por lu% 
Li fait grani mal et grant anui«; G: t^Quot le grant duel qu 
il por lui fönt, Ä moult grarU anui le semont^ ; P fehlt. Un-' 
entbehrlich sind die Verse nicht. 

201] 5367. Nach BG verweilen der König und seine Räte 
40 Tage in Blois. P: LX, 

202] 5729 u. 30 BG : »S il i est venus por morir, Or i puet 
moult bien avenir^ fehlen in P; wohl deshalb, weil sie nur 
die beiden vorausgehenden paraphrasiren : BGP: t>8 il i est 
venus por deces Or cuit je bien, qu il en ed pres^n. 

203] 64(13 u. G4, von BG überliefert, und 6468 BG mangeln 
in P. Letzteres ein evidentes Versehen, — denn das Reimpaar 
ist zerstört — , wenn man nicht auffällig finden will, dass 
gerade der Kaiser von Deutschland ignorirt wird. 

204] (8977) BG: -»Moult en parolent bones gens<^ ; P: »maintes€, 
was aus V. 8978 anticipirt zu sein scheint Ti>Mains en est liesi 
et mains dolens^. 

205] (8987)— (9003) BG (persönliche und philosophirende Ab- 
schweifung) fehlen P. 

206] Femer lässt P noch 9381 u. 82 BG vermissen , entbehrt 
in 9383 u. 84 des Reims, bietet statt 9385 u. 86 BG: Li 
rois trebuche et verse et einet, Grant mestier a qu on le reliet^ 
-»Li rois trebuche et fiert averse, Li sueu escricnt: Sire et 
Perser und hat 9387 u. 88 einen albernen Text. BG: -»Sa 
maisnie vers lui sc vire, La oissies escrier: Sire«; P; »JEX 
Melior benist Gaudin: En merciant l en fet un clhn. 

207] (9485 flf.) BG: »Ci/ qui puent^ prendent le pont, Qui 
non — parmi l aigue s en vont; Tel mil se fierent el roidier 
(G: gravier), Dont chascuns boit demi sestier (G: but bien 
,L setier), Et tels i a qui n boiveut plus, Si que ja vif ne 
venront 5W5«. In P fehlen die sonderbaren Verse 9489 u. 90. 



*) Eigentlich 5323 u. 24. Bei Crapelet ein Fehler in der Zählung, 
der sich aber schon 5350 wieder ausgleicht. 
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Es liest 9487 u. 88: -»Troi mile cnfierent el raidier, Ne s 
pueent guarir li destrier^. 

208] Was die in P enthaltenen Zusätze anbetrifft, so ist zu 
bemerken, dass sie sich gegen das Ende ausserordentlich mehren 
und vergrössern. Es. genüge, hier die Hauptstellen anzuführen. 
Dass in der That Zusätze vorliegen, zeigt schon das einmütige 
Zusammengehen von B und G, — Zwischen 9412 u. 13 hat P 2 V., 
zw. 9414 u. 15: 22 V., zw. 9492 u. 93: 14 V., zw. 9532 u. 
33 : 8 V., zw. 9572 u. 73: 116 V., zw. 9594 u. 95: 42 V., zw. 
9598 u. 99: 2 V., zw. 9604 u. 05: 2 V., zw. 9644 u. 45: 
4 V., zw. 9748 u. 49: 28 V., zw. 9764 u. 65: 10 V., zw. 9780 
u. 81 : 2 V., zw. 9782 u. 83: 2 V., zw. 9798 u. 9809: 4 V. an- 
stelle der in BG überlieferten, zw. 9816 u. 17: 4 V., zw. 
9888 u. 89: 46 V. 

209] 9865 u. 66 bekundet P im gemeinsam erhaltenen Text, 
dass es 7 Erwählte annimmt: ».F//. en i a, ce m est avis, Cui 
nous donrons sor eis lo pris^. (JllL crestien, troi paien), 
BG: T^Mais de trestos en i a sis Que nos donons sor eis le 
pris<t. Schon der Umstand, dass die Zahl »Sechs« durch den 
Reim gesichert ist, lässt letzterer Lesart, von allem anderen 
abgesehen, mehr vertrauen. 

210] Anzumerken ist noch 9959 u. 60. BG: ^Mais n a terre 
que doujs contc0, To^ altres biens a grant plantez^\ P: (die 
Verse umgestellt) T>Tot auire bien a soi monte, Mais n a terre 
e um sol conte<^. Die Stelle ist bei der Datirung des Romans 
zu erwähnen. 

211] 335— 41 5 enthalten die durch ihre Langatmigkeit originelle 
Schimpfrede von Anseiet. Die Lesart von B zeichnet sich da- 
durch aus, dass der 1., der 11. etc. bis zum 51. Vers mit y>Filz 
a putain^ (resp. y^filz a vilain<t) beginnt. Man könnte in 
dieser Spielerei vielleicht die Laune eines Copisten vermuten, 
da aber auch G diese Dekaden zeigt (nur B 401 - 05 und 
413 u. 14 fehlen — anstelle der letzteren Cr 20 Zusatzverse — ), 
so wird man sie der Quelle zuschreiben dürfen. V nun ist so 
verstümmelt, dass von der Einteilung nichts übrig geblieben 
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ist. (Es fehlen 359 — 65, 367-71, 377—85, 389—93, 
399—405, und nacli 406 enthält P nur noch 2 Verse von 
Anselets Expectoration), 

E. Einige Tereinzelte Gombinationen. 

212] 6165 Ä: y>Tant ont ale^ qii a l uisme nuit (Sont en 
Salenceeic); BP: y>une nuiU {B viell. T>meenuiU?), 6101 — 6253 
fehlen in G. 

213] 7343 u. 44 J.: T^Lirois Corsols est li premierSj QuimouU 
par est hardis et fiers€. BG (in F fehlen 7343—67) bieten da- 
für 4Verse: y>Li rois Corsoz de Quartagene {eil de CarceneB) 
La viez qui siet dedenz Quitene {qu est d, Cirene B), La 
novele siet en Espaigne, Dont li murals en tner se baigne€. 
Dass Ä richtig liest, geht schon aus dem citirten Texte hervor, 
noch deutlicher aber aus 7345 u. 46: Ä: Sa marce est en 
Aufrique ci Dont eil rois est que je vosdi; BG: La viez est 
en Alfrique ci Dont li rois est que je vos di. 
214] 7603 GP: i^.VIIL jorz devant l acension^ (wird ParL 
nach Tenedos verschlagen). A: Huit jors enpres l A.; Bi 
Dis jor devant l A. ; F: Vint jors devant l A. 
215] 4578 (Melior hatte Lehrer) Par foies plus de .GG., BG; 
A: Par foies bien plus d un cent; P: ^Et fui o als plus de 
doz anz<^ — ein offenbares Missverständnis. 
216] 4329. Auf Glück kommt es nicht an im Dienste eines weisen 
und ehrenhaften Herrn: ^^Gar eis aime miols les mellors€ AP; 
B: Et eil aime les mellors miex; G: Quar quant plus aime 
les meillors; die Lesart von AP entspricht dem Sinne. 
217] 8924. Ein reicher und mächtiger Ritter kann auf einem 
Turniere mehr leisten, als ein armer ohne Begleitung, der nicht 
einen Rückhalt hat {Ne nul ados se de soi non) AP; B: Ne 
nul ados se la Deu non; G: Ne aide se de lui non. 
218] 8342 Mais il n a loisir ne respit (das Gesagte zu wieder- 
holen) AB; G: Mais il n avoit pas le respit; P: Gil ne 
respont grant ne petit. 
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219] (vgl. No.214]). 8563. Huitjors devantlA. AB; G: .XX. 

j, d. lÄ.; P: ün ;. d, l A. 

220] 8687 u. 88 als Turnierkämpfer aufgezählt: ^Et Tiois et 

Frisons de la Et Romains et Grifons i a« BP; A: Et Tiois 

et Grifons de la Et R. et Frisons i r a; G: Et Tiois et 

Sesnes de la Et Irois et Frisons i r a. 

221] A point une grant randonee AB ; G: Est tote une grant 

r,; P: A pris une g. r, 

222] 7663 u. 64: -»Partonopex remest dolens, Motdt a en soi 

grant marremene<^ GF\ Moult li siet hien a dos li vens, Par^ 

tonopeus remaint dolens BP, Gegen keine der beiden Lesarten 

lässt sich von vornherein etwas einwenden, A mangelt. 

223] 7671 u. 72. Ore ont tant andeleus parle Et eil a tant 

iluec plore GF; BP enthalten die Verse nicht, die weder an- 

stössig noch unentbehrlich sind. 

224] 7818 (Aus Gaudins Geschichte) T^Bien a ore trente ans 

pases<^ ABP; G: Bien a ore .XIIL an^ passes; F: BiSn 

avoie .XX. ans pasez. 



Schluss. 

Aus der vorliegenden Untersuchung erhellt folgendes 
Resultat. Der Roman von Partonopeus de Blois ist in zwei 
Redactionen auf uns gekommen. Die eine, ältere, ursprüng- 
liche, wird repräsentirt durch Handschrift A, die jüngere durch 
die Gruppe BGP, welcher sich auch F zugesellt. In der 
letzteren Familie sind G und P am nächsten verwandt, ohne 
jedoch von einander abhängig zu sein. Ihnen nahe steht auch 
jF, ohne dass sich ganz bestimmt darthun Hesse, welchem der 
beiden Mss. es speciell zugeteilt werden muss. Keine der Hand- 
schriften ist die Vorlage einer anderen. Die für G und P an- 
zunehmende Quelle, sagen wir s, ist weder aus.B copirt, noch 
ist das Umgekehrte der Fall, z und B weisen vielmehr auf 
eine gemeinsame Quelle, welche wir y nennen wollen. Weder 
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ist y aus A abgeschrieben, noch selbstverständlich umgekehrt. 
Die beiden Handschriften führen auf eine gemeinsame Quelle x. 
Dieses x ist wohl kaum die Originalhandschrift. Alle vor- 
kommenden Combinationen der Mss. vereinigen sich mit diesem 
Stammbaum, oder vielmehr, verlangen ihn. Ausgenommen sind 
nur die Fälle, in denen AG von BP und AP von BQ variirt. 
Allein, wenn sich auch nicht alle Beispiele dieser Combinationen 
als durch unverfänglichen Zufall bewirkt stricte dartbun Hessen, 
so müssten wir sie doch so erklären, denn sie vermögen weder 
nach Zahl noch nach Bedeutung mit den übrigen Gruppirungen 
zu rivalisiren. Nach dem Gesagten geht die Classification der 
Handschriften aus der folgenden Scizze hervor: 



B 



8 
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Anhang. 



Bis sei erlaubt, noch mit einigen Worten den von Kölbing 
(Germ. Stud.II, 103—106) vorgelegten allgemeinen Stammbaum 
der Sage, sowie van Looks*) diesbezügliche Ansicht (a. a. 0. 
p. 13) zu berühren. Kölbing scizzirt, wenn ich ihn recht ver- 
stehe, folgenden Stammbaum **) : 

I 



il 



1 



Span. 8aga Engl 3 



IVII 



Päa. 



(=rIVlW)A 



VII 



V"! 



e 



B 



i 



K 



N 



♦) V. L. , Der Parionopier Konrads von Würzburg und der Part, de 
Blois (Strassburger Dissertation), Goch 1881. 

**) Ich ändere die Bezeichnung, uin eine CoUision mit der Signatur 
der franE. Hss. zu vermeiden. I ist also der Urtext, welcher der Troja- 
einleitung entbehrt, mit Griechenland beginnt, Anseiet und Gaudin 
unterscheidet, den Sultan im Turniere fallen lässt, und bei fehlender 
Alexandriner- (und, füge ich bei, Achtsilbler-j Fortsetzung mit der Doppel- 
hochzeit schliesst. In II ist die Einleitung angeflickt und der Schauplatz 
nach Frankreich verlegt. In III ausserdem noch die philos. - moral. 
Betrachtungen zugefügt. In IV bildet die dreifache Heirat den Schluss. 
In V fällt der Sultan nicht, es findet nur eine Heirat statt, und wir 
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oder, was ihm ebenso möglich erscheint: 

1 



II 



Span. Saga Engl 2 



IV" 



l 



[ 



Dan. 



A~IV"« 



V»! 



B 



G 



l 



Die Richtigkeit des rechten Zweiges scheint mir bewiesen, 
allein bezüglich des linken kann ich Kölbing nicht zustimmen. 
Betrachten wir die erste Figur. Zugegeben, dass 11 aus I her- 
vorgegangen, dass V" den Schluss geändert und die Vorlage 
für P und K gebildet hat; zugegeben, dass HI aus II hervor- 
gegangen ist und die Vorlage für A (IV" ) gebildet hat, — so 
ist es doch unbegreiflich, dass V" den Schluss von III auf die- 
selbe Weise variirt haben sollte, wie das von V" unabhängige 
V" denselben Schluss (von II). — - Nehmen wir die zweite Figur. 
Wiederum zugegeben, dass II aus I hervorgegangen, dass ein 
nicht erhaltenes IV" den Schluss auf die Weise von A variirt 
und A als Vorlage gedient habe, welches phil.-mor. Betrach- 
tungen zugefügt habe; zugegeben ferner, dass V" den Schluss 
von II auf andere Weise variirt und P und K zur Vorlage 
gedient habe, — so ist doch unbegreiflich, wie V" (die Vorlage 



werden mit der Fortsetzuttg beglückt. Ein Beispiel von IV" (ohne 
philos.-moral. Betrachtungen, dreifache Heirat) liegt nicht vor. Engl 2 
gehört zum Zweig des Urtextes (Beitr. zur vergl. Gesch. d. romant. Poesie 
und Prosa des Mittelalters p. 85); Engl 1 zu II (Beiträge p. 80), ohne 
näher bestimmt zu werden. Ndd und F (No. 792 der N. B.) sind nicht 
einfügbar. T u. B werden V zugewiesen (B gehört zu V"). 
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von B, G und N) aus V" dadurch hervorging, dass es genau 
die philos.-moral Betrachtungen des von ihm unabhängigen 
IV'" einführte. 

van Looks Ansicht über die Sache ist folgende*): 

U 

I 
V 



l 



VI 



tl 



N 



B 



e 



A 



van Look nimmt also an, dass die aus V geflossene Vor- 
lage von A dieselben Betrachtungen eingeführt habe , wie die 
aus P stammende unabhängige Vorlage von N, Also derselbe 
Mangel, welcher in der Deduction Kölbings hervortritt. Ausser- 
dem scheint mir van Looks merkwürdige Idee des »verun- 
glückten Versuches zur Rückkehr«, welche er für A stipulirt, 
bei der Abwesenheit jeglichen Beweises nicht annehmbar. 
Dagegen halte ich die von ihm Kölbing gegenüber behauptete 
ursprüngliche Einheit der Person des Knappen Anseiet resp. 
Ritters Gaudin (p. 9) für zutreffend. — Wie aber sollen wir 
uns die Sache denken? Aus den Untersuchungen Kölbings 
fliesst die folgende Scizze, welche um so einleuchtender ist, als 
sie die unwahrscheinliche Annahme einer Beeinflussung der 
verschiedenen Redactionen vermeidet und zu dem oben demon- 
strirten Verhältnisse der franz. Hss. A, B, (?, P passt. Die 
indirecte, nicht erhaltene Vorlage von P ("Py, welche die 



*) U = I von Kölbing, mit dem Unterschiede, dass U Gaudin nicht 
kennt. V fugt Einl. u. Forts, an und führt Gaudin ein. Pi ist F mit 
den philos.-moral. Betrachtungen, welche es als Quelle von H haben 
uxuss. yi ist V mit den phil.-mor. Betr., welche es als Quelle von A 
auf der einen und B und G auf der anderen Seite haben muss. 

Ausg. n. Abb. (E. Pfeiffer). 3* 
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philos.-mbral. Einschaltungen noch enthielt, die Konrads und 
Fs Quelle wegliess , dürfte wohl eher acceptabel sein , als die 
Ansicht van Looks, Hs. A der jüngsten Redaction des Romans ' 
zuzuweisen. 

I 



II 



Fl 



III 



Span. Sag» Engl 2 



Dan. 
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Lebenslauf. 

Ich wurde am 23. August 1859 zu Wiesbaden als Sohn des Landes- 
bankoässirets Pfeiffer geboren. Ich besuchte von Ostern 1865—69 die 
städtische Yorbereitungsschule, von da bis Frühjahr 1874 das Eönigl. 
humanistische Gymnasium, welche Anstalt ich mit dem Zeugnis für Ober- 
tertia verliess, um in das Eönigl. Realgjmnasium überzutreten. Ostern 
1879 erteilte mir dasselbe das Maturitätszeutrnis, und ich widmete mich 
zunächst drei Semester zu Berlin und dann vier Semester zu Marburg dem 
Studium der Neueren Philologie. Am 26. Juli 1882 bestand i(3i das 
Examen rigorosum, brachte den Winter 1882 auf 83 zum Zwecke des 
Studiums in Paris zu und bestand am 23. November 1883 vor der wissen- 
schaftlichen Prüfungscouunission zu Marburg das Examen pro fac. doc. 
Vorlesungen hörte ich bei folgenden Docenten: (Berlin) Tob 1er, Zupitza, 
Scherer, Schmidt, Paulaen, Zeller; (Marburg): Stengel, Lucae, 
Koch, Varrentrapp, Bergmann. Allen meinen Lehrern spreche ich 
an dieser Stelle meinen herzlichsten Dank aus. 



